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Das Erbe des Katheder - Sozialismus.
Die in Berlin geführten Verhandlungen zur Behebung

der Kohlenahsatzkrisiszwischen den drei Instanzen Regierung,
Zechenbesitzern und Vertretern der Bergarbeiter haben zu kei¬
nem Ergebnis geführt . Die Bergarbeiter haben zu diese Frage
die Forderungen gestellt: den Zechenstillegungenmüsse Einhalt
geboten werden, die Regierung müsse dafür sorgen, daß die
alten Bestände auf den Halden abgestoßen werden können, Not¬
standsmaßnahmen müssen bewirken, daß die Arbeit im Ruhr¬
gebiet aufrechterhalten werde, große Bergarbeiterentlassungen
müssen unterbunden werden, und für die Opfer der Stillegun¬
gen müssen ausreichende Entschädigungen gezahlt werden. Das
ist der Beitrag der Arbeitnehmer zur Rettung aus der Ruhr-
kohlenkrisis. Wenn irgendwer in Not ist, so muß geholfen wer¬
den; Hilfe bedeutet aber Opfer. Die Bergleute oder vielmehr
ihre Gewerkschaftsführer stellen, statt zu helfen, Forderungen an
den Notleidenden und an die Allgemeinheit. ,

Dieser Standpunkt , so ungeheuerlich er für den ist, der die
Zusammenhänge zwischen Erzeugen und Verzehren sieht, ist im
Grunde nicht erstaunlich angesichts der Auffassung, die
weite politisch« Kreise darüber haben. Die Höhe des
Lohns, oder allgemeiner ausgedrückt, die Gunst oder Ungunst
der Arbeitsbedingungen, ist für diese Kreise teils eine Frage
der Ethik, in der Hauptsache aber , da die Arbeitgeber von Na¬
tur schlecht sind, das Ergebnis eines Kampfes. Je mehr sich
der Machtschwerpunkt von der Unternehmer - zur Arbeitnehmer¬
seite verschiebt, desto günstiger müssen nach dieser Auffassung
die Arbeitsbedingungen werden. Diese Auffassung ist ja in
Deutschland durch den Katheder-Sozialismus , durch dessen
Schule wir alle, insbesondere alle heutigen Staats - und Kom¬
munalbeamten gegangen sind, begründet worden. Man kann
überhaupt sagen, daß das ganze politisch wirtschaftlicheSystem,
das heute in Deutschland herrscht, auf Postulalen des Katheder-
Sozialismus ruht . Nur haben wir alle, die wir einst begeistert
die Lehren Adolf Wagners in uns einsogen, es niemals für
möglich gehalten, daß der Katheder-Sozialismus zum wirklichen
Sozialismus führen könne. Wagner und auch die übrigen Ka¬
theder-Sozialisten haben ja den Sozialismus ebenso stark be¬
kämpft wie den ökonomischen Liberalismus (das Manchestertum).
Ihnen schwebte wohl eine Synthese der beiden wirtschaftlichen
Weltanschauungen vor. Die Wirklichkeit aber hat gezeigt, daß
die beiden Gedankenstämme keine friedliche Verbindung mitein¬
ander eingehen. Der eine frißt den andern ans. Wir haben
heute — das ist keine rhetorische Wendung, sondern nackte Tat¬
sache — im Rahmen eines kapitalistischenSystems eine stille
Expropriation der Kapitalisten, zu Gunsten, aber nur zu augen¬
blicklichen Gunsten, der Arbeiter . Das Mittel dieser still schlei¬
chenden Expropriation ist nicht etwa die Steuergesetzgebung
und Steuerpraxis , obwohl sie bis zu einem gewissen Grade
nach derselben Richtung hinwirkt, sondern ist die Lohnzwangs¬
wirtschaft.

Im System der freien Konkurrenz des wirtschaftlichen In¬
dividualismus bildet sich die Lohnhöhe, genau so wie der Preis
jeder anderen Ware, nach dem Verhältnis von Angebot und
Nachfrage. Dieses System ist in Deutschland seit 1918 verlassen.
Für die meisten Industrien und Gewerbe besteht Tarifzwang,
uttd die Höhe des Tariflohnes wird durch die Schlichter und die
Verbindlichkeitserklärung des Schlichterspruches festgesetzt. Die¬
sem System liegt ein gesunder Gedanke zugrunde, der Gedanke
des Arbeitsfriedens. Die Wochen und Monate währenden lan¬
gen Arbeitskämpfe, Streiks und Aussperrungen hemmen die
Erzeugung und sind wirtschaftsseindlich. Wenn es gelingt , diese
Streitigkeiten zu vermeiden, eine Einigung zwischen streitenden
Parteien herzustellen, ohne daß es zu Betriebsstillegungen
kommt, so ist ein solches Verfahren wirtschastsfördernd. Voraus¬
setzung ist nur , daß dieses Verfahren aus einer theoretisch rich¬
tigen Grundlage ruht . Das aber wäre nur möglich, wenn der
Schlichter befähigt wäre, die gesellschaftlich richtige Lohnhöhe
zu berechnen. Etwa so: in der gesamten Volkserzeugung sind
3 Arbeitsstunden von normalem Wert enthalten. Auf die Lei¬
stung einer bestimmten Arbeiterkategorie entfällt darum der b
Teil von g, multipliziert mit dem Wertcoefizienten dieser be¬
sonderen Arbeit. Eine solche Rechnung aufznstellen, ist natürlich
unmöglich. Es ist auch noch kein Schlichter auf den Gedanken
gekommen, so rechnen zu wollen. In der Praxis vollzieht sich
das Schlichten und Verbindlichkeitserklären viel einfacher. Die
Arbeitgeber bieten Lohn 3. Die Arbeitnehmer fordern b. Der
bewilligte Lohn wird dann 3 4- h : 2. Die Arbeitnehmer ken¬
nen dieses Verfahren und richten ihre Forderung von vorn her¬
ein so ein, daß das vom Schlichter gefundene arithmetische Mit¬
tel ihren Wünschen entspricht. Auf diese Weise kommen wir zu
ständig fortschreitenden Lohnsteigerungen. Wir sind heute so
wert, daß die Real -Löhne, also die im Lohn ausgedrückte Kauf¬
kraft, die Friedenshöhe bereits überschritten haben.

Die Wohltaten , die der Schlichter unter die Arbeiter ver¬
teilt , nimmt er nicht vom Ertrage der Wirtschaft , denn haß
Liezer Ertrag unter Berücksichtigung der uns auferlegten Lasten
und aller sonstigen Hemmnisse höher wäre als in der Vorkriegs¬
zeit, wird der größte Optimist , selbst der Gewerkschaftsführer,
Nicht behaupten wollen . Er nimmt diese Wohltaten von der
Liibstanz der Unternehmungen . Nicht nur der Gewinn des
Unternehmers , nicht nur die Beträge für die neue Kapitalbil¬
dung , sondern der Stoff des Unternehmens selbst wird unter
me Arbeiter verteilt . Das ist Expropriation , die noch viel wei-
ter geht als in Sowjet -Rußland , noch viel weiter , als der So¬
zialismus selbst in der Theorie es gefordert hat . Wir haben in
Deutschland bereits ein System des Sozialismus , das man
genial nennen könnte , wenn es sich nur auf die Dauer .aufrecht
erhalten lassen würde . Wir haben tatsächlich die Erfüllung der
rem wirtschaftlichen Forderungen des Sozialismus , obwohl der

Rahmen der kapitalistischen Wirtschaftsführung , der Lenkung
der Betriebe durch die Unternehmer , äußerlich gewahrt ist.

Wir haben nichts gegen dieses System vom Standpunkt der
Gerechtigkeit . Für uns gibt es nur ein Ziel , das dauernde
Wohl des Volkes , also vor allem der arbeitenden Klasse. Wir
würden uns über die Verletzung der Eigentumsrechte des Un¬
ternehmers , obwohl eine Verletzung der Majestät des Rechts
immer etwas stark Bedenkliches hat , schließlich hinwegsetzen,
wenn nur dieses große Ziel erreicht wird . Aber es ist für jeden
den Dingen vorurteilslos gegenüberstehenden Beurteiler klar,
daß dieses System in kurzer Zeit zusammenbrechen muß . Der
Schlichter kann nicht mehr verteilen als da ist. Für den Wohl¬
stand der arbeitenden Klasse wird in allen Zeiten und unter der
Herrschaft aller denkbaren Wirtschafts -Systeme immer nur maß¬
gebend sein der Ertrag der Wirtschaft . Zehrt man von der
Substanz , so zehrt man auch sie auf und schmälert den Ertrag
schon vom nächsten Jahre ab . Der Schlichter kann immer nur
Nominallöhne festsetzen. Er kann nicht hindern , daß die höhe¬
ren Löhne die Erzeugung verteuern , die Preise aller Produkte
in die Höhe treiben und damit den Arbeitgeber zwingen , für
die Ausrechterhaltung seines Lebens Ausgaben zu machen, die
den Lohnzuwachs wieder aufzehren . Darüber hinaus aber
lähmen die hohen Preise den Export , machen die Handelsbilanz
Passiv, gefährden die Währung , und was mit das Allerbedenk¬
lichste ist, sind der Anlaß dafür , daß in der Zwischenzeit zwischen
der Lohnerhöhung und ihrer Wirkung auf die Preise mehr
verzehrt wird , als der Ertrag der Wirtschaft zuläßt . Dieses
System muß die Volkswirtschaft zugrunde richten . Solange
wir uns nicht von ihm befreien , wird unsere Wirtschaft nicht
gesunden.

Wir werden uns von ihm befreien , wie wir uns von dem
größten Teil der Zwangswirtschaft befreit haben , deren letzte
Reste fallen müssen . Aber darüber hinaus werden wir uns
vom Katheder -Sozialismus befreien . Er hat abgewirtschaftet.
Die Not der heutigen Zeit lehrt uns , daß eine ertragreiche Wirt¬
schaft ein weit wirksamerer Wohltäter für den Arbeiter , für
die gesamte Menschheit ist als irgend ein sozialpolitisches Flick¬
werk. Bis wir soweit sind, wird das arme deutsche Volk und
der klassenkampfverführte deutsche Arbeiter noch durch viel
Elend gehen müssen . Alfred Dambitsch.

M»t1chland-
11. Verbandst«- der christlichen Metallarbeiter Deutschlands.

Im historischen Osnabrück traten am 16. ds. Mts . die De¬
legierten des christlichen Metallarbeiterverbandes Deutschlands
zur 11. Generalversammlung zusammen. Die Tagung wurde
eingeleitet durch Festgottesdienste für die katholischen und für
die evangelischen Teilnehmer. Die Begrüßungsfeier in der
Stadthalle nahm unter stärkster Beteiligung der Vertretungen
der Behörden, Kirchen, Parlamentarier und von ausländischen
christlichen Metallarbeiterverbänden einen imposanten Verlauf.
Bischof Dr . Berning überbrachte seine Glückwünscheu. wärmste
Anteilnahme als früherer Präses eines Arbeitervereins . Rur
ein Fundament gibt es für Familie , Stand und Volk, die
Lehre Christi, deren Befolgung auch im wirtschaftlichenLeben
notwendig ist. Die christliche Lehre hindert einen Arbeiter
nicht an seinem Streben nach Besserung seiner sozialen Lage,
wenn sie auch den inneren Menschen, die Seele voranstellt. Der
christlich-soziale Gedanke stützt sich auf das Gebot „Du sollst
deinen Nächsten lieben". Darin liegt die Verpflichtung auch
am Wöhle des Mitmenschen zu arbeiten . Zur Förderung der
sozialen Gerechtigkeit muß kommen die versöhnende Liebe. Das
ist auch der Weg zum sozialen Frieden . Er wünschte dem Ver¬
band ein Blühen und Gedeihen. (Stürmischer Beifall .) Reichs¬
arbeitsminister Dr . Brauns verbreitete sich über die wirtschaft¬
liche und sozial-politische Lage. Gegenwärtig verzeichnen wir
noch sinkende-Arbeitslosenziffern. Für den Winter sind jedoch
die Aussichten nicht günsttg, insbesondere wenn ein gewisser
Stillstand im Baugewerbe und Landwirtschaft eintritt . Die
Existenz vieler Betriebe wird gefährdet durch den Mangel an
Betriebskapital und die hohe Zinspolitik der Banken. Die Aus¬
nützung der Monopolstellung seitens der Banken ist jedoch
wirtschaftlich und sozial-politisch unerträglich . Die Krise in
der Schwerindustrie ist schwer, die notwendige Umstellung der
Betriebe bringt beklagenswerte und leider oft nicht vermeid¬
bare Erschütterungen mit sich. Kohle und Eisen sind aufein¬
ander angewiesen, neue Entwicklungen mit Lichtpunkten sind
auch hier im Gange . Die Reichsregierung wird diese aufmerk¬
sam verfolgen und rechnet auch auf die Mitwirkung der Ar¬
beiterschaft. Wir verzeichnen eine gewisse Ueberspannung der
Organisationsformen der Kartelle, Syndikate , der Preiskonven¬
tionen, teilweise auch in der Arbeiterschaft. Die schwachen Exi¬
stenzen müssen ihren Selbstschutz behaupten . Der Gewerk¬
schaftsgedanke ist notwendig und berechtigt. Zu Berufsvertre¬
tung muß treten die Rücksichtsnahme auf Lage und Interesse
des Gesamtvolkes. Hierin kann dem christlichen Metallarbeiter¬
verband das beste Zeugnis ausgestellt werden. Der Reichs¬
arbeitsminister streift kurz und grundsätzlich die letzte große
gesetzgeberische Arbeit im Reichstag und betonte, daß man auch
in der sozialen Gesetzgebung vorangekommen sei. Das neue Un¬
fallversicherungsgesetz weist gegenüber der Vorkriegszeit wesent¬
liche Verbesserung auf, die Renten der Invaliden - und Ange¬
stelltenversicherungsind erhöht worden. Der Entwurf des Ar¬
beitslosenversicherungsgesetzes wird nun vorgelegt. Die Schwie¬
rigkeiten sind da infolge des Auf- und Abschnellens sehr groß.
Durch ein Arbeitsgerichtsgesetz wird der bisher örtlich be¬
schränkte Wirkungskreis der Gewerbe- und Kaufmannsgerichte
auf die Gesamtheit der Arbeiter ausgedehnt. (Stürmischer
Beifall .)

Der Schneidemühle« Skandal.
Berlin , 19. Aug. Zur Klarlegung der im Optantenlager

zu Schneidemühl herrschenden Zustände hatte sich gestern eine

Abordnung des Deutschen Optantenbundes nach Berlin begeben.
Sie brachte dem Ministerium des Innern die Klagen und
Wünsche ihrer Leidensgenossen vor. In erster Linie wurde ver¬
langt , daß die geradezu ' kandalöse Zusammenpferchung auch
ohne Rücksicht aus die Geschlechts- und Familienzugehörigkeit
in völlig unzulänglichen Baracken aufhöre . Auch über mangel¬
hafte Verpflegung wurde bitter geklagt. Daboi wird jedem
Flüchtling täglich eine Mark Verpflegungskosten angerechnet,
die dann später bei eintretendem Verdienst wieder abgezogen
werden müssen. Groß und ansehnlich sei allein der Verwal¬
tungsapparat , der das meiste Geld verschlinge. Die Wünsche
der Optanten , die Verwaltungsstellen mit Flüchtlingen, unter
denen sich genügend schreib- und amtsgewandte Leute befinden,
zu besetzen, sind unbegreiflicherweise abschlägig beschicken wor¬
den.
Auffallender Kurierdienst der Berliner Sowjetgesandtschaft.

Berlin, 19. Aug. Die „Deutsche Zeitung" weiß über einen
auffallend starken Kurierdienst der sowjetrussischen Botschaft
in neuerer Zeit zu berichten. Nach einer Vereinbarung vom
Jahre 1921 seien die für die russische Botschaft in Berlin zu¬
ständigen Kuriere und das von ihnen mitgeführte Dienstgepäck
von jeder Durchsuchung befreit. Sonstiges Beigepäck soll an
der Grenze, mit Zollverschluß versehen, durch einen Postkurier
nach Berlin befördert und hier durch einen Zollbeamten un¬
tersucht werden. Das Anwachsen dieses Beigepäcks in der
letzten Woche lege die Vermutung nahe, daß verbotswidrig zoll¬
pflichtige Gegenstände oder kommunistische Werbeschriften mit¬
geführt würden.

Auslands
Paris , 19. Aug. Petains Aufgabe in Marokko besteht in

erster Linie in der Ueberwachung der letzten Vorbereitungen
für den Generalangriff . Der von den Franzosen im Abschnitt
von Tsoul eingeleitete Angriff gegen die Rifleute entwickelt
sich günstig.

Restlose Optanten-Ausweisung.
Warschau, 19. Aug. Ministerpräsident Grabski empfing

heute Vertreter der Rechtsparteien, die an ihn in der vorigen
Woche die Frage richteten: „Kam der Innenminister dazu, die
Wojewoden von Posen und Pomerellen telegraphisch zu beauf¬
tragen , die Ausweisungen der deutschen Optanten einzustellen?"
Grabski beruhigte die Abordnung und erklärte, daß der In¬
nenminister diese Telegramme tatsächlich abgeschickt habe. Er
habe jedoch nur beabsichtigt, Zeit zu gewinnen, um sich genauer
über die Zahl der noch-in Polen befindlichen deutschen Optanten
und über ihre Zugehörigkeit zu den verschiedenen Kategorien
zu unterrichten. Nach Erledigung der technischen Arbeiten wür¬
den die noch verbliebenen Optanten unter allen Umständen
und unverzüglich Polen verlassen müssen. Da zu erwarten sei,
daß auch Deutschland daraufhin die polnischen Optanten ab¬
schicken werde, habe das Ministerium alle Maßnahmen zur Auf¬
nahme der Optanten getroffen und zu diesem Zweck zwei Mil¬
lionen Zloty zur Verfügung gestellt.

Spanische Borschutzlorbeeren für Petain.
Madrid, 19. Aug. Durch ein Dekret der Regierung ist dem

Marschall Petrin das Großkreuz für militärische Verdienste
verliehen worden.

Die belgisch-amerikanische Einigung.
Newyork, 18. Aug. Die amerikanische und die belgische

Schnldenkommisfion haben heute nach zweistündiger Sitzung
eine Vereinbarung erzielt über die Fundierung der belgischen
Schulden an Amerika.

Befriedigung in London.
London, 19. Aug. Der erfolgreiche Abschluß der amerika¬

nisch-belgischen Schulden-Verhandlungen wird in London
außerordentlich lebhaft begrüßt . Man hofft, daß dadurch ein
gewisser Druck auf Frankreich ausgeübt werden würde, der die
bevorstehenden englisch-französische Schuldenregelung ebenfalls
zu einem erfolgreichen Abschluß kommen lasse. Aus diese Weise
würden natürlich endlich die Schwierigkeiten der Kriegsschulden
überwunden werden. Der Pariser Korrespondent der „Mor-
ning Post" weiß über neue Details in der Schüldenfrage zu be¬
richten. Darnach sei man in französischen offiziellen Kreisen der
Ansicht, daß, wenn die Engländer ihr Versprechen hielten und
von ihren europäischen Schuldnern nicht mehr verlangen wür¬
ben, als sie selbst Amerika zu zahlen haben, daß dann die fran¬
zösischen Schulden von 620 Millionen Pfund auf 150 Millionen
Pfund automatisch herabgesetzt werden müßten. Die Zahlun¬
gen, die anscheinend in französischen Kreisen augenblicklich in
Erwägung gezogen werden, werden von dem Korrespondenten
aus folgende Summen beziffert: 12 875 000 Pfund für bas erste
Jahr , 12 Millionen Pfund für 1926/27, 10 150 000 Pfund für
1928, 5,5 Millionen Pfund in den nächsten vier darauffolgenden
Jahren und von 1933 aufwärts acht Millionen Pfund Sterling.
Da diese Zahlen allem, was bisher von englischer Seite zu
hören war, und insbesondere vor allem auch dem von Lord
Bradbury neulich in seinem Interview aufgestellten Schema zu¬
widerlaufen, müssen sie mit großer Vorsicht verwertet werden.

Englische Verstimmung gegen Frankreich.
London, 19. Aug. In hiesigen amtlichen Stellen haben

die französischen Angriffe auf England in der Mossulfrage sehr
verstimmt. Man begreift besonders in gewissen Kreisen des
Foreign Office nicht, daß Chamberlains Bemühungen , eine
Welt-Entente cordial mit Frankreich herzustellen, in der fran¬
zösischen Presse nicht mehr Entgegenkommen findet. Daß es sich
um einen Druck auf England zu größerer Nachgiebigkeit in der
Frage der Sicherheitsgarantien handelt , möchte man üort nicht
zugeben. Die „Times" bemerkt in einem sehr bitteren Leit¬
artikel hierüber : „In europäischen Angelegenheiten gewinnen
Großbritannien und

ul



Zusammenwirkens zum Zwecke der Zivilisation und des Frie¬
denswerkes . Chamberlains und Briands Unterhaltungen in
der vorigen Woche hatten diese Hoffnung sehr gefestigt . Doch
die Töne der französischen Pressekritik über die britische Politik
in Irak sind eine Warnung , daß die Rückkehr zu besseren Be¬
ziehungen nur allmählich stattfinden kann , da es noch schwer
ist, den Wald vor lauter Bäumen zu sehen."

Aus Stadt Bezirk and Umgebung
Neuenbürg , 19. Aug . (Nicht M ., sonder RM .) Die Be¬

völkerung hat sich immer noch nicht daran gewöhnt , in ihren
Schecken und Wechseln „RM . oder Reichsmark " zu schreiben.
Es wird einfach „M . oder Mark " geschrieben. Nach einer Ent¬
scheidung des Preußischen Kammergerichts haben solche auf
„Mk ." ausgestellten Schecks und Wechsel als auf Papiermark
lautend zu gelten , da die neue Währung nach den Bestimmun¬
gen ausschließlich mit „MN ." oder „Reichsmark " bezeichnet wer¬
den muß . Zur Vermeidung von Rechtsunsicherheiten sind auch
nachträgliche Ergänzungen oder Korrekturen zu vermeiden.
Die hieraus entstehenden Folgen und Schädigungen sind oft
schwerwiegend.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über Mitteleuropa
ist in der Auflösung begriffen und das Tief im Nordwesten
kommt mehr zur Geltung , sodaß für Freitag und Samstag
mehrfach bedecktes und auch zeitweise regnerisches Wetter zu er¬
warten ist.

Stuttgart , 19. Aug . (Konkurs des Bankhauses Wittmann
<L Co.) Das hiesige Amtsgericht hat auf Antrag der Stutt¬
garter Straßenbahnen A .G . über die in Zahlungsschwierigkeiten
befindliche Bankfirma L . Wittmann L Co . den Konkurs ver¬
hängt . Der Konkurs dürfte , wie das „Neue Tagblatt " meldet,
voraussichtlich verhängnisvolle Folgen für verschiedene Firmen
haben . Ein Arrangement der Firma mit ihren Gläubigern
hätte jedenfalls bessere Aussichten geboten . Der Jammer , der
über die in Betracht kommenden Arbeiterfamilien der Witt-
mannschen Konzern -Gesellschaft und die zahlreichen Kleinaktio¬
näre dieser Gesellschaften dadurch heraufbeschwört wird , ist
kaum auszudenken . Die Passiven betragen zirka 1^ Millio¬
nen , während die Aktiven , soweit sie nicht als Sicherungen für
einzelne Gläubiger ausscheiden , nur ganz minimal sind. Es ist
zu befürchten , daß die Sicherungen der Straßenbahnen A .G . im
Konkursfall nur einen problematischen Wert haben , während
bei Vermeidung des Konkurses die Aussicht für die Realisierung
der Pfänder immerhin gegeben gewesen wäre . Im Konkursfall
dürfte nach Abzug der Kosten wohl kaum noch eine Quote von
1 Prozent verbleiben.

Stuthgart , 19. Aug . (Errichtung eines Weinmarktes .) In
Len letzten Tagen ist in Stuttgart eine Neugründung vollzogen
worden , die für das wirtschaftliche Leben des Landes , insbe¬
sondere aber für den Weinbau und Weinhandel bedeutungs¬
voll zu werden verspricht . Unter der Führung des Württ . Wein¬
bauvereins und unter tatkräftigen Mitwirkung der Stadtver¬
waltung Stuttgart hat sich der Verein „Württemberger Wein¬
mark Stuttgart e. V ." gebildet , der sich die Aufgabe gestellt hat,
den Verkauf von württembergischen unverschnittenen Erzeuger¬
weinen durch Abhaltung von Weinmärkten , Weinversteigerun¬
gen und durch Einzelverkäufe zu fördern . Bei der Gründung
waren auch die Weinhändler - und Wirtsgewerbe beteiligt.

Stuttgart , 19. Aug . (Antikirchenkundgebung .) Die Ge¬
meinschaft proletarischer Freidenker fordert in der ,Südd . Ar¬
beiterzeitung " für den nächsten Sonntag vorm , auf dem Markt¬
platz zu einer Antikirchenkundgebung auf als Demonstration
gegen den Katholikentag . Die ,^ anze nicht pfäffisch verbohrte
Bevölkerung " soll aufmarschiren in der historischen Stunde , in
der zum erstenmal in den Mauern Stuttgarts „die schwarze
Garde " aufmarschiert . Da die Polizei alle Vorkehrungen für
Len Katholikentag getroffen hat , ist eine Störung nicht zu be¬
fürchten.

Cannstatt, 19. August. (Treue Dienste.) Sein 60 jähriges Ar»
beilsjubiläum bei der Maschinenfabrik Eßlingen konnie dieser Tage
der Eisendreher Friedrich Mönch aus Münster feiern. Sowohl von
der Firma, als von seinen Vorgesetzten und seinen Mittarbeitern
wurden ihm die herzlichsten Glückwünsche dargebracht und die Anerken¬
nung für seine treuen Dienste ausgesprochen. Mönch, ein äußerst
tüchtiger Facharbeiter, verrichtet heute noch mit voller Kraft seine
Arbeit. Mit Stolz und Genugtuung kann er auf eine in der jetzigen
Zeit selten vorkommende langjährige Dienstdauer zurückblicken, als
Vorbild für treue Pflichterfüllung.

Faurndau , OA. Göppingen. 19. Aug. (Fürchterlicher Tod.) Ein
22jähriger, aus Unterkochen gebürtiger Arbeiter, kam in der Papier¬

fabrik Beckh Söhne der Trockentrommel der Papiermaschine zu nahe,
Arme und Kops wurden hineingezogen und er erlitt dadurch Brand¬
wunden und Quetschungen. Der Unfall wurde erst bemerkt, als die
Maschine nicht mehr ging. Der Bedauernswerte wurde aus seiner
qualvollen Lage befreit und sofort ins Bezirkskrankenhausverbracht,
wo er seinen schweren Verletzungen erlegen ist.

Münsingen, 19. Aug. (Eine Richtigstellung.) Von zuständiger
Seite wird mitgeteilt: Die Nachricht, daß ein Reichswehrsoldat des
18. Reiter-Regiments auf dem Münsinger Truppenübungsplatzda¬
durch tödlich verunglückt sei, daß er vom Pferde stürzte und von
einem Geschütz überfahren worden sei, entspricht nicht den Tatsachen.
Es wurde nur ein Reichsmehrsoldat durch den Hufschlag eines Pferdes
leicht verletzt. Er mutzte nicht einmal ins Lazarett verbracht werden.
Ebenso unrichtig ist die Mitteilung, daß bei den Uebungen auf dem
Truppenübungsplatz verschiedene Fälle von Hitzschlag vorgekommen
seien.

Ulm, >9. August. Roheit.) Zwei in angetrunkenem Zustand be¬
findliche Herren von hier gerieten in einer Wirtschaft in Senden mit
riiiem Gast und dessen ebenfalls anwesenden 17 jährigen Sohn aus
Iiiertissen in Meinungsverschiedenheiten, die sich auch aus der Straße
forisetzten. Auf dem Heimweg der Zllertisser Gäste überfielen die
beiden Ulmer diese und mißhandelten sie derart, daß der Sohn meh¬
rere Rippenbriiche daoontrug.

Ulm, 19. August. (Uferregulierung.) Die Uferregulierung der
kleinen Donau gehr ihrem Ende entgegen. Linksseitig wird die Ufer¬
anhöhe mit einem Zementstrich versehen, um ein Abfallen der ansto¬
ßenden Gürten zu verhindern, während rechtsseitig das User einen
Strandweg erheilt. Diese Uferkorrektion bis zur kleinen Donaubrücke
hebt sich vorteilhaft ab von der zweiten Hälfte der kleinen Donau, von
der Donaubrücke bis zur Einmündung in die Donau, die völlig ver¬
wachsen und verschlammt ist.

Biberach, 19. August. (Grober Unfug.) Ein hiesiger, berüchtig¬
ter Händler, der seit kurzer Zeit im Armenhaus wohnt, leistete sich
das zweifelhafte Vergnügen, in mutwilliger Weise mit einem Revol¬
ver aus einem Fenster seiner Wohnung zu schießen, sodaß vorüber¬
gehende Passanten zu der Auffassung gelangen konnten, es handle
sich um einen Anschlag auf sie.

Biberach , 19. Aug . (Johann Martin Wieland 1683—1725.)
Im Jäher 1725 starb Johann Martin Wieland , einem Biber-
acher Geschlecht entsprossen , dem später auch der berühmte Dich¬
ter Christoph Martin Wieland angehörte . Als Pfarrer von
Kleinbottwar hatte er 1722 die Aufgabe , einem polnischen Ober¬
sten v. Wartmann , der Len Hirschwirt Zillhardt von Kleinbott¬
war im Streite erstochen hatte , auf seine Hinrichtung vorzu¬
bereiten . Der wilde Polenoberst bereute seine Tat und auf
Grund dieser seelsorgerischen Erfahrung dichtete Wieland das
Lied „Jesu , laß mich nicht dahinten ", das schon 1741 in das
württemebrgische Gesangbuch überging . Man sieht, wie sich die
Polen vor 200 Jahren bei uns aufführten und wie energisch
man ihnen zu Leibe ging.

Heidenheim, 18, August. (Verband der Schreinermeister) Der
Verband der Schreinermeister von Wllltemberg und Hohenzollern hielt
hier bei zahlreicher Beteiligung von nah und fern seinen 17. Ber-
bandstag ab. Mit der Tagung war eine Ausstellung von Schreinerei¬
geräten, Maschinen, Werkzeugen und sonstigen Bedürfnissen des
Schreinereigewerbes in der Städt . Turnhalle verbunden. Der
Geschäftsführer des Verbandes, Brönnle-Stuttgart , erstattete den
Geschäfts- und Kassenbericht, in dem betont wird, daß die Einschätzung
der Gebäudebrandoersicherung bei den Schreinern zu hock sei. Die
Gebäulichkeiten der Schreiner sollten nicht höher veranschlagt werden,
als die der landwirtschaftlichen Betriebe. Die Lehrlingszeit sollte im
allgemeinen auf 3»/, Jahre festgesetzt werden und das neue Handwer¬
kerreichsgesetz alsbald durchgeführt werden. Der Verbandsvorsitzende
Abg-Silier Ludwlgsburgbesprach dann noch verschiedene Handwer¬
kersragen, wozu einige Entschließungen gefaßt wurden. Der nächste
Verbandstag wird in Rottweil abgehalten werden.

Hall , 19. Aug . (Vom Auto überfahren und getötet .) Am
Dienstag morgen gegen 9 Uhr wurde auf der Straße vor der
Wirtschaft in Weckrieden bei Hall die 41jährige Wirtin Frau
Seyffert von einem von Darmstadt über Hall kommenden
Auto überfahren und so schwer verletzt , daß Der Tod sofort epr-
trat . Die Frau kam aus dem Hause und wollte übr die Straße
hinüber ins Feld . Sie blieb , als das Auto herannahte , stehen,
wollte dann answeichen und kam unter >den Kraftwagen . Den
Chauffeur dürste keine Schuld treffen , da er rechts auswich und
die Frau anscheinend ins Auto hineingelaufen ist.

MSckmM OA . Neckarsulm, 19. Aug . (Schlägerei .) Nachts
fand hier eine allgemeine Schlägerei von jungen Leuten auf
der Seckachbrüche statt . F . Sigloch kam dazu und wollte Frie¬
den stiften , dabei wurde ihm ein Auge ausgeschlagen , sodaß er
ins Heilbronner Krankenhaus verbracht werden mußte . Zum
Unglück versagte auch noch die elektrische Beleuchtung , was Der
Schlägerei Vorschub leistete. Es soll so finster gewesen sein,
daß sich Freund und Feind nicht mehr unterscheiden ließ.

Dunkle Machte. 1
34j Kriminal -Roman von Frievr . L Zöllner.

WiemannS ZettungS -Derlag . Berlin W. 68 . 1925.
(Schluß.)

„Herr Wallner ", sagte er leise, ,gvenn ich Ihne»
das , was Sie an mir urck> meiner Familie getan
traben, jemals vergessen werde , so soll man mich
einen Lumpen nennen , und ich will keinen glücklichen
Tag mehr erleben ! Sagen Sie mir , welchen Dank
Sie begehren! Alles , alles soll Ihnen erfüllt wer¬
den, und wenn ich darüber zum Bettler werden müßte.
Sie haben mir mein Kind gerettet , doppelt gerettet,
denn Leib und Seele meiner armen Elli waren dem
Untergang geweiht . Was ich Ihnen seit heute schuld«,
kann mein ganzes Leben nicht wieder auswiegen ."

Norbert Wallner drückte, selbst ergriffen von der
aufrichtigen Bewegung des alten Herrn , dessen Hände.

Dann ließ er sie los und richtete sich in plötz¬
lichem Entschluß auf.

„Sie glauben mir übergroßen Dank schuldig zu
sein, Herr Kommerzienrat ", sagte er dann, und nun
war mit « nem Male auch seine Stimme mssich«
geworden . „Nun denn , ich nehme Sie beim Wort.
Sie wollten mir jede Bitte « füllen , und sei sie noch
so groß . Ich habe eine solche Bitte , Herr Kommer¬
zienrat , einen kühnen, vermessenen Wunsch, wenn ich
die Kürze unserer gegenseitigen Bekanntschaft in Be¬
tracht ziehe , und die Erfüllung dieser Bitte , die mich
zum glücklichsten Menschen auf Gottes Wüter Wett
machen würde , liegt in Ihrer Hand."

Der Kommerzienrat war zuletzt in maßlosem Er¬
staunen ausgestande».

„Mein Gott '." stammelte er verwirrt , „Herr Wall¬
ner, Sie — Sie denken — denken an —"

„An Elli , an Ihre Tochter, ja, Herr Kommers»
zienrat ", vollendete Norbert Wallner . „Ich liebe sie
seit dem Tage , als ich sie kenne« lernte , und ich
bitte Sie hiermit um Ihre Einwilligung , mir EWS
Jawort holen zu dürfen . Ich würde alles tnn , um
fre glücklich und ihr Leben schön und froh zu machen.
Ich weiß , es ist kühn, jetzt schon so zu Ihnen zu
sprechen, aber Ihre Worte von vorhin und die außer¬

ordentlichen Umstände mögen meine Kühnheit ent¬
schuldigen."

Immer noch kämpfte der Kommerzienrat mit
seiner Ueberraschung.

„Was höre ich! Und davon ahnte ich bis heute
nichts ? Ja , Herr Wallner , und Elli ? Ahnt oder
weiß sie von Ihren Gefühlen für sie ?"

«Ich glaube , Ihre Frage mit „ja" beantworten
zu dürfen, Herr Kommerzienrat ."

„Sie glaube » also , daß sie nicht nein sagen
wird , Herr Wallner ?"

„Ich hoffe sogar das Gegenteil , nämlich, daß sie
„ja" sagen wird , Herr Kommerzienrat ", lächelte der
Detektiv.

„Gut . — So will ich sie sofort in Ihrer Gegen¬
wart befragen ; das ist jedenfalls der schnellste und
sicherste Weg , mich zu überzeugen , ob Sie recht ver¬
muten ."

In den Augen des alten Herrn blitzte der Schalk.
„Sie willigen also ein, Herr Kommerzienrat ?"

fragte Wallner erregt.
,Menn meine Tochter „ja" sagt , so ist das auch

meine Einwilligung , Herr Wallner . Ich habe Sie tu
der kurze« Zeit lieb gewonnen und wüßte mein Kind
bei Ihnen in den besten Händen ."

Er drückte aus den Knopf der elektrischen Klingel
und gab dem gleich darauf « « tretenden Mädchen Auf¬
trag, das gnädige Fräulein herüberzubitteu.

Dann wandte er sich wieder an feine« Gast.
„Aber nicht wahr, Herr Wallner , von der furcht¬

baren Rolle , die Eilt so lan ge Hot spielen müssen,
soll sie nie etwas erfahren ?"

„Weder Fräulein Elli , noch irgendein anderer
als Sie und ich sollen das wissen, Herr Kommer¬
zienrat !"

„So ist's gut ! — Do kommt Elli !"
Eilt trat ein.
Ihre Wangen überzogen sich mit rosiger Glut,

als sie so unerwartet dem Detektiv gegenüberstand;
dann aber malte sich ein heftiges Erschrecken in ihren
Zügen , als ihre Augen auf den Arm fielen , der in
der weißen Binde lag.

„Um Gotteswillen , Herr Wallner , Sie sind ver¬
letzt?"

Naber»
Karlsruhe , 19. Aug . Eine Zuchthausstrafe von einem Jahr

sechs Monaten und fünf Jahre Ehrverlust erhielt der 56 Jahre
alte Taglöhner Joses Studer , wohnhaft in Durlach , der sich in
viehischer Weise an einem achtjährigen Mädchen vergangen
hatte . Die erheblichen Vorstrafen wegen der gleichen Delikte —
Blutschande und Sittlichkeitsverbrechen — scheinen den alten
Sünder noch nicht zur Vernunft gebracht zu haben.

Reichcntal (Murgtal ), 18. Aug . Gestern nachmittag konnte
man gegen 2 Uhr über dem Kaltenbronn ein Flugzeug beobach¬
ten , das bei näherem Zusehen als französisches Militärflug¬
zeug entpuppte . Das Flugzeug flog dicht über dem Höhenkamm
entlang , kan: aus Richtung Straßburg und zog dem Albtal zu.
Nachdem erst kürzlich mehrere französische Flieger deutsches
Gebiet überflogen haben , scheint es, als ob unseren westlichen
Nachbarn der Orientierungssinn vollständig abhanden gekom¬
men wäre . Es dürfte angebracht sein, daß die Regierung gegen
eine solche Willkür erneut energisch Front macht.

Freiburg , 19. Aug . Wie die „Freibg . Ztg ." erfährt , ist der
frühere Großherzog vor einigen Tagen vom Geheimen Hofrat
Prof . Dr . Axenfeld mit Erfolg am Grauen Star operiert
worden.

Konstanz , 19. Aug . Das 14jährige Töchterchen des Rats¬
dieners Reis errettete kürzlich ihr vierjähriges Brüderchen mit
Einsetzung ihres eigenen Lebens vom Tode des Ertrinkens.
Das Kind spielte mit seinem Schiffchen auf dem sog. Flieger¬
steig. Durch Dampferwellen kam dies ins Schwanen , so daß
der kleine Knabe kopfüber in den See stürzte . Er wurde ab¬
getrieben und kam erst einige Meter vom Steg entfernt wie¬
der an die Oberfläche , um wieder unterzutauchen . In ihrer
Not sprang die Schwester kurz entschlossen in den Kleidern
nach und brachte das Kind auch glücklich ans Land . Die Tat
verdient besonders deswegen Erwähnung , weil eine ganze Reihe
Erwachsener dabei stand und keinerlei Versuche machten , den
beiden Kindern zu Hilfe zu kommen.

Vermochte«
Mit dem Kopf auf die Wand . Am Montag abend fuhr der

21jährige Hans Sanier , Sohn des Konditors Sanier in He-
chingen, mit dem Rad auf ein Haus und erlitt einen Schädel¬
bruch . Nach einer Viertelstunde trat der Tod ein . Der Un-
glücksfall ist umso bedauerlicher , als Konditor Sanier im Kriege
bereits einen Sohn verloren hat.

KSojährige Jubelfeier der Stadt Neustadt a. H. Die Stadt
Neustadt a . H., genannt die Perle der Pfalz , feierte dieser Tage !
ihr Volljähriges Bestehen . Aus diesem Anlaß fanden verschie- !
dene festlichen Veranstaltungen statt . Die Stadt selbst war in
ein Fahnenmeer getaucht . Tausende und Abertausende von
Menschen waren von weither gekommen, um die impoiante
Villen - und Höhenbeleuchtung zu sehen. Abwechselnd ror und
grün tauchten eine Unmasse von Villen und auch Schlössern aus
dem Dunkel der Nacht . Die feenhafte Beleuchtung machte einen
überwältigenden Eindruck . Ileberwältigend wirkte es, als wäh¬
rend des Höhepunktes der Beleuchtung von Den tausenden von
Menschen in voller Begeisterung das ewig schöne Lied „O Mäl¬
zer Land , wie schön List du" gesungen wurde . Einen Glanz¬
punkt der verschiedensten Veranstaltungen bildete ein historischer
Festzng , dem Der Einzug des Psalzgrafen Kasimir mit den
Heidelberger Professoren als Motiv zu Grunde lag , sowie ein
Blumenkorso , an dem sich 60 geschmückte Wagen beteiligten.

Feuersbrunst auf Amrum . Das Seebad Norddorf aus Am¬
rum ist innerhalb einer Stunde bei starkem Nordweststurm durch
Feuer "zu einem Drittel vernichtet worden . Zahlreiche Bade¬
gäste sind obdachlos . Nicht weniger als zehn Wohnhäuser , Pen - !
sionate oder Privathäuser mit landwirtschaftlichem Betrieb sie- ^
len den Flammen zum Opfer . Das Feuer kam um drei Uhr
nachmittags zum Ansbruch und wurde durch Funkenflug aus
dem Schornstein des Ambronen -Hauses verursacht . Der starke
Nordwind fachte das Feuer , das anfangs nur das Ambronen - >
Haus ergriffen hatte , in kurzen Augenblicken zu einem gewal - j
Ligen Flammenmeer an , dem zehn nebeneinanderliegende , zum !
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Der Detektiv wollte ihr Aufklärung geben, aber
der Kommerzienrat kam ihm zuvor.

„Herr Wallner wird dir nachher alles erklären,
mein Kind. Zunächst habe ich dir etwas mitzuteilen ."

„Papa !" Sie sah erschrocken in sein ernstes Ge¬
sicht, in dem die gütigen Augen so eigentümlich feucht
glänzten . „Was hast du, Papa ", drängte sie, „so
sprich doch!"

„Hm —", der Kommerzienrat räusperte sich, um
die auffteigende Rührung zu unterdrücken und fuhr
dann fort : „Herr Wallner hat mir soeben eine Bitte
vorgetragen , deren Erfüllung oder Nichterfüllung ich ^
dir anvertrauen möchte, weil sie dich am meisten ^
angeht . Glaubst du nun , daß es Zweck hat, wenn
Herr Wallner seine Bitte dir selbst noch einmal vor¬
trägt , so will ich euch beide gern für fünf Minute«
allein lassen. Im andern Fall —"

Er konnte nicht weiter spreche», den» das jung«
Mädchen flog ihm, über uist» üb« : erglühend , um de»
Hals.

„Nanu , Mädel !" polterte der Bater , ihr zärtlich
über das dolle Haar fahrend, ,chxrs machst du denn
für Geschichten?"

Er schob sie sachte von sich und sich ihr in
die AMen , in denen Helle Tränen standen.

„Wie ist'S denn , Elli . soll ich hinausgehen ?"
Da schlug sie beide Hände vor das Gesicht und

flüsterte : „Ja , Papa , geh' hinaus !"
„Elli !" jauchzte da Norbert Wallner laut aus

und eilte auf sie zu.
Aber schneller noch war der Kommerzienrat zur

Tür hinaus.
Draußen blieb er aufatmend stehen und wischte

sich mit dem Taschentuch die Augen . ,
„Hätten mich doch wahrhaftig die beiden bei¬

nahe gezwungen , zuzusehen, wie mir mein einziges
Kind meuchlings gestohlen wird !" brummte er vor
sich hin ; aber seine strahlenden Züge , das glückliche
Leuchten seiner Augen verrieten , daß in seinem Her¬
zen kein Groll Wer diesen Diebstahl wohnte , der da
fast unter seinen Augen geschehen war.
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größten Teil strohbedeckte Häuser rettungslos preisgegeben
wurden. Der schnell herbeigeeilten Feuerwehr blieb nur noch
die schwierige Aufgabe übrig , ein noch weiteres Umsichgreifen
des rasenden Elements zu verhindern . Das Feuer loderte
etwa fünfzehn Stunden und war um ^ 5 Uhr niedergekämpft.
Bom Inventar der einzelnen Häuser konnte nur wenig gerettet
werden. Eine geringe Anzahl Vieh kam in den Flammen um.
Nersonen sind glücklicherweise nicht zu Schaden gekommen.

Deutsche Turnerschast und Feindbund. Die D T. hat es
bisher abgelehnt, eine Beteiligung an den nächsten internatio¬
nalen olympischen Spielen zuzusagen, obwohl diese in Amster¬
dam stattfinden und obwohl sie zum 60. Bundesturnfest des
König!. Niederländischen Gymnastikverbandes dorthin fahren
wird. Sie hat auch, wie feit 60 Jahren , das Eidgenössische
Bundesturnfest in Genf besucht, obwohl dort auch Franzosen,
Belgier, Tschecho-Slowaken zu Gaste waren , aber sie hat dort
auch wieder eine Erfahrung gemacht, die sie in ihrer Vorsicht
den Feindbundstaaten gegenüber bestärkt. Beim amtlichen
Bankett sprach von den geladenen Ausländern zuerst Charles
Cazalet aus Bordeaux als Vertreter der Franzosen und Vor¬
sitzender der Federations europeennes de gymnastigue, die wäh¬
rend des Weltkrieges die D .T . ausgeschlossen und ihr das amt¬
lich mitgeteilt haben, obwohl sie garnicht und niemals Mitglied
gewesen ist. Zu zweit sprach ein Italiener , zu dritt der 1. Vor¬
sitzende der Deutschen Turnerschaft . Nach seder Rede wurde wie
üblich die Nationalhymne des betr . Landes gespielt und alle
Anwesenden erhoben sich. Als deutsche Nationalhymne spielte
Sie Musik „Die Wacht am Rhein", alles außer den zwei Fran¬
zosen(es war noch der frühere elsässische Gauvertreter Abtda)
stand auf und die Deutsch-Schweizer sangen laut die Hymne,
was wir aus zarter Rücksicht nicht taten . Der Bundesvorstand
des EidgenössischenTurnvereins sprach uns sein Bedauern
über das Vorkommnis aus und als bei einer späteren Rode
wir selbstverständlich bei der Marseillaise wieder ausstanden,
die Genugtuung der Versammlung über unser Verhalten . Wir
konnten ihm nur sagen, wir wären so erzogen, daß wir wüß¬
ten wie wir uns als Gäste in einem fremden Hause zu beneh¬
men hätten. Dr . Berger.

Hartnäckiger Selbstmörder . Aus Budapest wird geschrieben:
Vor einigen Tagen hatte sich in der Nepszinhazucca ein Kut¬
scher namens Johann Steigerwald auf einem Baum erhängt.
Seine Tat wurde noch rechtzeitig bemerkt, er selbst wurde vom
Baum abgeschnitten und in das Rochusspital gebracht. Einige
Tage später wurde er geheilt aus dem Spital entlassen; am
selben Tag erhängte er sich aber auf einem Baum in der
Kötzemetöucca. Wieder wurde er im letzten Augenblick gerettet
und in das Rochusspital gebracht. Kaum war er entlassen, als
er aus einem Baum auf dem Tisza Kalanter seinen dritten
Selbstmordversuch ausübte . Die Retter brachten ihn ein drit¬
tes Mal in das .Rochusspital, wo er angab, infolge des Todes
seiner Frau lebensüberdrüssig zu sein und aus diesem Grunde
seine wiederholten Selbstmordversuche verübt zu haben.

Ern Ungeheuer. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat in
Omsk ein Prozeß begonnen, in dem ein „Aufrührer " Michai-
low die Hauptrolle spielt, dem nachgewiesen ist, daß er über
500 Konimunisten in Sibirien ermordet hat. Nachdem der Un¬
mensch seine Opfer erstochen hatte, öffnete er ihnen mit einem
Jagdmesser die Brust , nahm das Herz heraus und aß dieses
aus. Nach„Sowjet -Sibirien " zeigt Michailow keinerlei Spuren
irgend einer Abnormität . Im Zusammenhang damit berichten
die Zeitungen, daß die Massenermordungen von Kommunisten
in den Landorten in Sibirien von neuem begonnen haben.

Todesstrafe für Valutaspekulanten. Einer Agenturmeldung
aus Athen zufolge soll nach einem Erlaß der griechischen Re¬
gierung angesichts der finanziellen Lage des Landes und zum
Schutze der Interessen des Staates die Todesstrafe gegen alle
die verhängt werden, die mit Devisen oder ausländischen Titeln
Spekulation treiben.

Zu der Ehescheidung des türkischen StaatspräsidentenMu-
stapha Kemal Pascha wird folgendes bekannt: Der Präsident
zeigte der türkischen Regierung an , daß er sich aus eigener
Machtvollkommenheit von seiner Gattin geschieden habe. Die
Ehe des türkischen Präsidenten mit Latife Hanum erregte seiner¬
zeit großes Aufsehen, als seine 22jährige Frau sich während
des türkisch-griechischen Krieges, als Mann verkleidet, als Frei¬
willige gemeldet und an verschiedenen Kämpfen teilgenommen
hatte. Latife Hanum ist in Paris und England erzogen wor¬
den. Sie führte in ihrer Ehe ganz das Leben einer westeuro¬
päischen großen Dame von Welt . Sie hatte dem damals mittel¬
losen Mustapha Kemal aus dem Vermögen ihres Vaters , eines
Smyrnaer Großkaufmanns , eine Mitgift von zweieinhalb Mil¬
lionen Goldmark in die Ehe gebracht.

Mue gestörte Hochzeitsreise. Auf einem Ueberseedampfer
fuhr ein junges Paar , das auf dem Dampfer sich erst hatte
trauen lassen, nach Kanada . Bevor der Dampfer indessen noch
Toront angelaufen hatte, wurde die Schifsspolizei durch ein
Kabel verständigt, daß das Ehepaar festzuhalten und mit der
nächsten Gelegenheit nach London zurückzuschaffensei. Der
srischgebackeneEhemann hatte einige Formalitäten bei der vor
seiner Abreise erfolgten Scheidung von seiner ersten Frau über¬
sehen, so daß ihn diese erneut als Zeugen für einen zweiten
Termin vom Gericht hatte ansordern lassen. Dem neugebacke¬
nen Ehemann blüht wahrscheinlich jetzt noch ein Verfahren
wegen Bigamie (Vielehe).

Handel«nd Verkehr.
Bühl, 19. Aug. lObstmarkt.) Bühlcr Frühzwetschgen 22—23

Psg., Birnen 30—40, Aepsel 20—23, Mirabellen 35—45 Psg. An¬
fuhr gut, Absatz stockend. — Aus dem Acherner Obstmarkt wurden
für Birnen 30, für Frühzwetschgen 18—20 Psg. bezahlt.

Vom Rmrdholzmarkt in Württemberg und Hohenzoller«.
Stand am 15. August : Das Verkaussgeschäft am Nadelstamm-
holzmarkt bewegte sich die beiden letzten Wochen in verhältnis¬
mäßig ruhigen Bahnen . Die wenigen aus den Markt kommen¬
den Rundholzposten fanden meist reibungslosen Absatz. Im¬
merhin machte sich die derzeitige Wirtschaftskrise bei den Ver¬
käufen da und dort insofern bemerkbar, als die Holzsirmen auf
weniger günstig gelegene Hölzer nur zögernd zugriffen ; vielfach
werden günstige Zahlungsbedingungen (Stundungen ) ange¬
strebt. Die Preise haben zuletzt in einzelnen Verkaufsgebieten
eine geringe Abschwächungerfahren, die im allgemeinen jedoch
eine nennenswerte Aenderung des Gesamtbildes gegenüber seit¬
her nicht hervorrief . Voraussichtlich wird sich der Absatz des
nunmehr geringen Rundholzvorrats im Walde auch weiterhin
ohne besondere Störungen vollziehen, zumal die Werke ihren
Bedarf noch nicht allenthalben eingedeckt haben. Im einzelnen
bewegten sich die Verkaufsergebnisse für Fichten- und Tannen¬
hölzer, von kleinen Abweichungen nach oben und unter abge¬
sehen, nach den einzelnen Verkaufsgebieten in folgendem Rah¬
men: Im Mittel -, Unter - und Nordostland zwischen 140—150
Prozent, im Schwarzwald zwischen 135—145 Prozent , in Ober¬
schwaben und auf der Alb zwischen 124—130 Prozent der süd¬
deutschen Landesgrundpreise . Die letzteren betragen bekannt¬
lich für Fichten und Tannen 1. Klasse 27 Mk., 2. Klasse 25 Mk.,
3. Klasse 23 Mk., 4. Klasse 21 Mk., 5. Klasse 19 Mk. und 6.
Klasse 16 Mk. je Festmeter. Der Waldbesitzerverband erzielte
bei seinen letzten Verkaufsterminen u. a. folgende Ergebnisse:
Stadt Neuenbürg 151 Fm. zu 145—148 Prozent , Gemeinde
Calmbach 389 Fm . zu 146 Prozent , Gemeinde Ratshausen

77 Fm. zu 132 Prozent . In anderen Holzarten und Sortimen¬
ten Rundholzes sind nennenswerte Abschlüsse nicht getätigt
worden.

MeueW Nachrichten
Marburg, 19. Aug. Der Hilssmonteur Brosius, der den Land»

briesträg« Adam Schmidt ermordet und beraubt hatte, ist heute vor¬
mittag hier enthauptet worden. Die letzte Hinrichtung in Marburg
fand 1864 statt.

Rheine, 19. Aug. Trotz der Vorsichtsmaßregeln hat die Typhus¬
epidemie nun auch nach Westfalen übergegriffen. In Rheine wurden
bis gestern abend über 60 Erkrankungen an Typhus festgestellt. Drei
Personen sind bereits gestorben. Man vermutet, daß schlechte Milch
die Ursache der Krankheit ist.

Hamm (Wests.), 19. Aug. Auf der Strecke Osnabrück—Münster
sprang unweit der Station Belm ein 14jähriger Fllrsorgezögling aus
dem Abortfenster des fahrendenD-Zuges. Er wurde mit solcher
Wucht gegen die Böschung geschleudert, daß er nach kurzer Zeit
verstarb.

Duisburg, 19. Aug. In der Nacht zum 18. August wurde im
Walde in der Nähe von Monning ein Personenauto von etwa 15
bis 20 männlichen Personen mit roten Armbinden angehalten. Wäh¬
rend mehrere den Wagenführer mit Pistolen in Schach hielten, be¬
schädigten andere das Auto schwer. Auf die Hilferufe des Wagen¬
führers ergriffen die Banditen unerkannt die Flucht.

Quedlinburg, 19. Aug. Heute nacht sind in Quedlinburg am
Harz vier große Fabrikgebäude der Metallwarenfabrik Gebr. Arndt
niedergebrannt. Unermeßlicher Schaden ist dadurch entstanden, daß
Riesenoorräte fertiger Waren mitoerbrannt sind. Das Warenlager,
die Poliererei und der Packraum sind bis auf die Umfassungsmauern
vernichtet. Wie weit der Betrieb wieder ausgenommenwerden kann,
kann bis zur Stunde noch nicht überblickt werden. Der Brand soll
durch Selbstentzündungvon Holzwolle entstanden sein.

Berlin, 19. Aug. Der „Lokalanzeiger" meldet, daß Dr. Etrese-
mann gestern nachmittag von seinem Erholungsurlaub nach Berlin
zurückgekehrt ist. Die Rückkehr stehe im Zusammenhangmit der be¬
vorstehenden Ueberreichung der französischen Antwortnote, die voraus¬
sichtlich am Freitag erfolgen werde. Für Samstag sei dann mit der
Veröffentlichung der Note zu rechnen. — Das Berliner Polizeipräsi¬
dium beabsichtigt nach den Erfahrungen der letzten Krawalle in Berlin
die Demonstrationszügein den Straßen erster und zweiter Ordnung
grundsätzlich zu untersagen. — Im ständigen Ausschuß des preußischen
Landtags wurde gestern die preußische Amnestievorlageangenommen.

Troppau, 19. August. Der Landesschulrat hat beschlossen, 112
Schulklaffen, darunter 59 deutsche, auszulösen.

Newyork, 19. August. Bei einer Kesselexplosion auf dem Aus-
landdampser„Meckinew" im Hafen von Newyork wurden 24 Personen
getötet, 10 so schwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird
und mehr als 100 Personen leicht verletzt. Unter den Opfern befin¬
den sich viele Kinder. Furchtbare Szenen spielten sich nach der Ex¬
plosion ab. Durch den Knall der Explosion und das entsetzliche Ge¬
schrei der Verwundeten ausmerksain gemacht, eilten sofort kleine Boote
um den Dampfer herum und brachten die Verletzten nach dem Land.

Sidney, 19. Aug. Auf der Konferenz der Vertreter der austra¬
lischen Wollerzeuger mit den Berkaufsmaklernkam man dahin überein,
daß das an den Markt kommende Angebot in der Zeit vom I. Sep¬
tember bis Weihnachten einen Umfang von 1040000 Ballen er¬
reichen soll.

Landesversammlungdes Württ. Hypothekengläubiger- und
Sparerschutzverbandcse. V.

Stuttgart , 19. Aug. Die starkbesuchte Landesversammlung
des Württ . Hypothekengläubiger- und Sparerschutzverbandes
e. V. faßte am Sonntag , den 16. August, im Friedrichsbau hier
einstimmig folgende Entschließung : Die gesetzliche Regelung
der Aufwertungsfrage wie sie die Reichstagsmehrheit aus Grund
des Kompromisses der Regierungsparteien zum Beschluß erho¬
ben hat, kann als endgültige, den berechtigten Wünschen und
Forderungen der Sparer gerecht werdende Lösung der Äuswer-
tungsfrage nicht anerkannt werden. Der Kamps um eine ge¬
rechte Regelung der Aufwertung muß deshalb mit allen Mit¬
teln und unter Anspannung aller Kräfte fortgesetzt werden.
Vor allem muß unverzüglich die Durchführung eines Volks¬
begehrens in die Wege geleitet werden und als Vorbereitung
hiefür die allgemeine Mobilmachung der Sparer und die
Sammlung der erforderlichen Geldmittel sofort in Angriff ge¬
nommen werden. Wir rufen alle württ . Sparer auf zur aktiven
Teilnahme an dem Entscheidungskampf, der nun beginnt.

Deutsche „Barbaren" retten einen französischen Korporal.
Kehl, 19. Aug. Der Delegierte der Rheinlandkommission

fuhr am Montag nach Kork, um Dr . Wiederkehr und dem Ar¬
beiter Karl Sommer den Dank auszusprechen für die Erret¬
tung des französischen Korporals Beuchot vom 170. Jns .-Reg.
vom Tode des Ertrinkens.

Ungeheure Waldzerstörungen im bayerischen Wald.
Der Waldbestand im bayerischen Wald hat, wie sich erst jetzt

herausgestellt hat, infolge der letzten Unwetter furchtbar ge¬
litten . Annähernd 200000 Kubikmeter Holz, darunter die
schönsten Bestände, sind durch den Orkan geknickt oder entwur¬
zelt worden. Zu einer wahren Katastrophe hat sich der Sturm
in der Umgebung von Holzkirchen ausgewachsen. Dort liegen
100jährige Baumriesen in einem unübersehbaren Wirrwarr
durcheinander. Während der Unwetterkatastrophe kamen auch
mehrere Brände zum Ausbruch, die durch Blitzschlag hervor-
gernfen waren und auch ein Menschenleben forderten.

Weitere Zechenstillegnngen.
Dortmund, 19. Aug. Die zum Lothringen-Konzern ge¬

hörige Zeche „Glückauf-Segen Wellinghoben" (Kreis Hörde)
wird, wie die Rheinisch-Westfälische Zeitung " berichtet, wegen
Unrentabilität zum 30. August geschlossen werden. Hierdurch
werden 1300 Arbeiter und Angestellte arbeitslos . Es ist dies
die dritte Zeche -des Lothringen -Konzerns, die im Landkreis
Hörde stillgelegt wird. Von den 15 Zechen des Landkreises
Hörde sind heute nur noch fünf in Betrieb . Aus dem Walz-
Dhomaswerk der Phönix -A.G. in Hörde wurden am 15. Aug.
800 Arbeiter beurlaubt . Am 28. August wird bei dieser Ge¬
sellschaft eine Steinfabrik mit 150 Mann Belegschaft stillgelegt.

Lohnschiedsspruch für den Ruhrbergbau.
Essen, 19. Aug. In den heutigen Lohnverhandlungen wurde

folgender Schiedsspruch gefällt : Die Lohnordnung vom 22.
April d. I . wird vom 1. September d. I . ab mit der Maß¬
gabe wieder in Kraft gesetzt, >daß sie erstmalig zum 31. Oktober
gekündigt werden kann. Erklärungsfrist ist der 26. Aug. 1925.

Prozeß gegen württembcrgischc Kommunisten.
Leipzig, 19. Aug. Vor dem Ferienstrafsenatdes Staars-

gerichtshofes zum Schutze der Republik hatten sich heute der
Mechaniker Josef Schneider, der Metallformer Karl Maier und
der Reisende Bernhard Stegmaier aus Gmünd und der Kessel¬
schmied Wilhelm Leibfarth aus Eßlingen wegen Beihilfe zum
Hochverrat, Vergehens gegen das Republikschutzgesetz und unbe¬
fugten Waffenbesitzes Zn verantworten . Im August 1924 flüch¬
tete aus Gmünd der damalige württembergische Kampfleiter
der KommunistischenPartei , Staudinger , der gleichzeitig auch
Kampfleiter für das gesamte westliche Gebiet war . Der Ange¬
klagte Schneider übernahm seine Vertretung . Bei einer Haus¬
suchung wurden in seiner Wohnung zwei Mauserpistolen und
große Mengen Munition gefunden. Bei den Angeklagten wur¬
den Broschüren gefunden, die die Untergrabung der Reichswehr
und der Schutzpolizei fördern sollten, und in denen zum Bür¬
gerkrieg ausgefordert wurde. Schneider war gleichzeitig gegen

gute Bezahlung Kurier bei dem württembergischen Kampfleiter
Staudinger . Bei dem Angeklagten Stegmaier fand die Poli¬
zei einen Fernsprechapparat und viele hundert Meter Leitungs¬
draht . Alle diese Gegenstände sollten bei dem bevorstehenden
Putsch Verwendung finden. Nach mehrstündiger Verhandlung
beantragte der Reichsanwalt gegen Schneider drei Jahre Ge¬
fängnis und gegen die übrigen Angeklagten ein und zwei Jahre
Gefängnis . Das Urteil wird morgen gefällt.

Auflösung der Optantenvermittlungsstelle.
Berlin , 19. Aug. Bei der Optantenvermittlungsstelle in

Schneidemühl laufen noch täglich in großer Zahl Anträge auf
Zuweisung von Hausangestellten und landwirtschaftlichen Ar¬
beitskräften, wie Arbeiterfamilien mit und ohne Hofgänger , so¬
wie ledigen, insbesondere weiblichen Arbeitskräften ein. Der¬
artige Arbeitskräfte sind aus den Kreisen der Optanten nicht
mehr verfügbar . Die Optantenvermittlungsstelle hat ihre Auf¬
gabe im wesentlichen erfüllt und wird demnächst aufgelöst.

Fals chmünzerprozetz.
Berlin, 19. Aug. Heute beginnt vor dem Schöffengericht in

Schöneberg der Prozeß gegen den Buchdruckereibesitzer Otto
Keyser, den Kaufmann Max Rackow, den früheren Lehrer Fvitz
Tetan , den Kaufmann Hans May und den Maschinenmeister
Hermann Lorenz, die beschuldigt werden, im Jahre 1924 im
Keller der Villa Goldener Friede in Zernsdorf eine Falschmün¬
zerwerkstatt eingerichtet und im großen Umfange Zehnrenten¬
markscheine hergestellt zu haben. Auch die Besitzerin der Villa,
die Witwe des Bankdirektors Romsik, die um bas Treiben der
Angeklagten gewußt haben soll, steht unter Anklage.

Sprunghafte Steigerung der Berliner Schlachtviehpreise.
Berlin , 19. Aug. Laut „B . Z." sind trotz aller Bemühun¬

gen, die Felischpreisezu senken, die Preise für Schlachtvieh aus
dem heutigen Berliner Viehmarkt erheblich gestiegen. Für ein¬
zelne Viehgattungen und Fleischsorten betrug die Preissteige¬
rung bis 10 Prozent.

Aufruf der demokratischen Partei.
Die Deutsche demokratische Partei und die demokratische

Reichstagsfraktion erlassen einen Aufruf , in dem sie ihre Or¬
ganisation gegen die Steuer - und Zollvorlage der Reichsregie¬
rung rechtfertigen. Erstes Gebot, so heißt es in dem Ausruf,
ist heute die Stärkung der deutschen Wettbewerbsfähigkeit urftr
die Sicherung deutscher Ausfuhr . Die jetzt verabschiedeten
Steuergesetze belasten aber die deutsche Wirtschaft mit einer
Jahresleistung von vielen Milliarden und erhöhen damit die
Produktionskosten und die Kosten der Lebenshaltung und schwä¬
chen Deutschland im Kampfe um die Weltmärkte, der für das
deutsche Volk ein Existenzkampf schlechthin ist. Es wird dann
weiter erklärt, daß fast alle verabschiedeten Gesetze unter Bruch
von Wahlversprechungen zustande gekommen seien. Der Aus¬
ruf schließt: Der Abschluß der Kämpfe im Reichstag, die um
die Daseinsgrundlagen unseres Volkes geführt wurden , be¬
deutet nur einen kurzen Waffenstillstand. Die Deutsche demokra¬
tische Partei wird den Kampf in gleicher Weise fortsühren, im¬
mer wachsam gegenüber den Anschlägen aller Gegner der deut¬
schen Republik.

Lohnverhandlungen bei der Reichsbahn.
Berlin , 19. Aug. Heute fanden in der Hauptverwaltung

der Deutschen ReichsbahngesellschaftVerhandlungen mit den
am Tarifvertrag beteiligten Gewerkschaften über die Kündigung
der Lohnbestimmungen des Tarifvertrages statt. Die Gewerk¬
schaften hatten außer einer allgemeinen Lohnerhöhung von 12
Pfennig je Stunde eine höhere geldliche Bewertung des von
Arbeitern ausgeführten Beamtendienstes, die Bezahlung der
im Betriebe und im Verkehr beschäftigten Arbeiter auch an ar¬
beitsfreien Tagen , sowie die Hebung dre Löhne in den ein¬
zelnen Bezirken des Lohngobietes 1 aus die Höhe der Löhne im
Lohngebiet 2 gefordert. Die Reichsbahngesellschaft glaubh nach
Len von ihr angestellten Erhebungen nicht in der Lage zu sein,
eine allgemeine Lohnerhöhung für die Reichsbahnarbeiter zu-
zustimmen. Sie hat sich bereit erklärt, einen ausreichenden
Ausgleich dort zu schaffen, wo die Löhne her Reichsbahnarbeiter
hinter denen der Industriearbeiter Zurückbleiben. Auch in den
einzelnen Punkten der übrigen Forderungen will die Reichs¬
bahn Entgegenkommen zeigen. Die Aussprache führte zu kei¬
nem Positiven Ergebnis . Beide Parteien werden nach nochma¬
liger Beratung am Freitag nachmittag zu einer gemeinsamen
Verhandlung zusammentreten.

Unschuldig derurttilt.
In Wilhelmshaven ist ein schwerer Justizirrtum aufgedeckt

worden. Ein Matrose war am 1. August wegen doppeltem
schweren Sittlichkeitsverbrechen zu zwei Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt worden, trotzdem seine Angehörigen sein Alibi bestätigt
hatten. Jetzt ist der wirkliche Täter , der bereits ein Geständnis
abgelegt hat , verhaftet worden- Der unschuldigt Verurteilte ist
aus der Strafanstalt entlassen worden.

Rechne« Sie's «ach
wie billix rieb ein selbstgebsckener Kucken nsck Or . Oetker '»

kerepten stellt ! Lum keispie ! ist

SiSNSIHSßiOk
in Springform,

ein nock nickt sllgemein bekanntes Oebäck , von vorrüglickem
Oesckmsck und kiir jecle Iskresreit geeignet , susserordentlick

preiswert.
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100 L Lutter
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I Li 100 g Lutter
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Tschechifierimg Marieicha- s.
Nach einer Meldung der „Voss. Ztg ." aus Prag nimmt

die Tschechisierung des deutschen Marienbads ihren Fortgang.
Das staatliche? Bodenamt hat drei Meierhöfe , die dem deutschen
Tepler -Stift gehören , aufgrund des Bodengesetzes enteignet
und der bisherigen Kurparkgesellschaft , deren Vorstand vorwie¬
gend aus Tschechen besteht und zwei anderen ebenfalls tschechi¬
schen Bewerbern zugewiesen . Die Stadtgemeinde Marienbad,
die nach dem Gesetz in erster Linie anspruchsberechtigt gewesen
wäre , wurde zurückgewiesen . Pro Hektar erhält das Stift 2000
Kronen , während der wirkliche Wert 130 000 Kronen beträgt.
In kürzester Frist ist mit der gänzlichen Enteignung des Ma¬
rienbader Besitzes des Stiftes zu rechnen.

Zu dem Attentat auf die Präsidenten der Sobranje.
Paris , 20. Aug . Die Polizei nahm im Zusammenhang mit'

dem Attentat auf die Präsidenten der bulgarischen Sobranje
15 Verhaftungen vor . Unter den Festgenommenen befindet sich
ein gewisser Kostif, der der Anstifter und Organisator dieses
Attentats gewesen zu sein scheint.

Matznahmen gegen ausländische Kommunisten in Paris.
Paris , 19. Aug . Infolge des gestern nachmittag in Paris

auf den Präsidenten und Vizepräsidenten der Sobranje ver¬
übten Ueberfalls wurde beschlossen, polizeiliche Maßnahmen zu
ergreifen , um die Agitation der fremden Kommunisten in Paris
zu unterdrücken . Man sucht nach dem Urheber des Attentats,
einem gewissen Krotow , dessen Verhaftung nahe bevorstehen
soll. Die verhafteten Kommunisten sollen mit besonderer Be¬
schleunigung abgeurteilt und nach verbüßten Strafe ausgewie¬
sen werden.

Spanischer Marokko-Bericht.
Paris , IS. Aug . Havas meldet aus Madrid : Hier wurde

folgendes offiziöse Communiqus ausgogeben : Heute vormit¬
tag wurde von französischen und spanischen Truppen eine ge¬
meinsame Operation unternommen , um die Verbindungen zwi¬
schen dem spanischen und dem französischen Frontabschnitt her¬
zustellen . Zu diesem Zwecke wurde in Dar -el-Abbas eine fran¬
zösische Stellung angelegt und im Ain -Bayel am Lukosfluß
ein spanisches Blockhaus errichtet . Dar -el -Abbas wurde ferner
mit Jorra durch ein in Berri -Berri errichtetes Blockhaus ver¬
bunden.

Vorbereitungen für energischen Widerstand.
Paris , 19. Aug . ALd el Krim erteilte seinen Anhängern

den Befehl , sich für die bevorstehende französische Offensive zu
rüsten . Verteidigungsanlagen wurden hinter dem Lukosflusie

ausgeführt , ferner auch westlich davon und bei Bab Moronaj.
Ein Fort wurde bei Targuise erbaut und Schützengräben im
Abschnitt von Bibane angelegt . Die Rifkabylen senden wegen
der bevorstehenden Offensive ihre Viehherden nach dem Norden.
Die Hauptstadt von Abd el Krim , Ajdir , ist nunmehr zu einer
wahren Festung umgestaltet worden . Vor dem Busen von Al-
hucemas wurden Schützengräben angelegt . Alles ist am Rif
auf einen langwierigen Widerstand und selbst auf einen Winter¬
feldzug vorbereitet.

Amerikas Desinteressement in der Paktfrage.
Paris , 19. Aug . Havas berichtet aus Washington : Die

Anwesenheit Houghtons bei dem offiziellen Essen und seine
Unterredung mit Briand und Chamberlain gelegentlich der
Londoner Besprechung haben zu Gerüchten über eine mehr ober
minder direkte Beteiligung der Vereinigten Staaten an der
Sicherheitsfrage Anlaß gegeben . Nach Auffassung der offiziellen
Kreise sei diese Annahme in keiner Weise gerechtfertigt . Die
Vereinigten Staaten erwarten keine Aufforderung und wenn
sie eine solche erhielten , würden sie es wahrscheinlich ablehnen,
Vertreter zu entsenden , um eine falsche Auslegung ihrer An¬
wesenheit zu verhindern . Die amerikanische Regierung hat in
London und Paris an der Inkraftsetzung des Dawesplanes
teilgenommen , weil sie direkt interessiert war ; aber obwohl sie
alles verfolgt , was dazu bestimmt ist, in Europa den Frieden
zu gewährleisten , ist sie der Ansicht, daß die Sicherheitsfrage
lediglich die europäischen Mächte angeht.

Zur französisch-englischen Schuldenfrage.
London , 19. Aug . Im Hinblick auf die am nächsten Mon¬

tag beginnenden französisch-belgischen Schuldenverhandlungen
schreibt „Finanzial Times ", daß das bisherige Angebot Frank¬
reichs ungenügend sei. England breche unter seiner Steuerlast
zusammen , unterdessen blühe Frankreich wieder auf . Man wisse
ganz genau , daß Frankreich , wenn es gelte , seine Schulden an
die Alliierten zu bezahlen , sich immer als arm hinstelle . Da¬
gegen habe es aber immer Geld, um seine östlichen Alliierten
zu unterstützen, ebenso ein großes stehendes Heer zu unterhal¬
ten und in Marokko Krieg zu führen. Wenn Frankreich die
Politik der Sparsamkeit , die es immer Predige , einmal in die
Tat umsetzen wollte , so würde es seine Schulden auch bezahlen
können , ohne an die deutschen Reparationen gebunden zu sein.
England wolle gewiß nicht Frankreich eine Last aufbürden , aber
es habe das Recht , auf die Bezahlung zu drängen , wenn Frank¬
reich sich immer wieder in neue Ausgaben stürze . Wenn Cail-
laux nach London komme, müsse er sich darüber klar fein , daß
es höchste Zeit für Frankreich geworden sei, mit der Rückzahlung
seiner Schulden zu beginnen.

Das belgisch-amerikanische Schuldenabkommen.

Das mit Belgien in der Schuldenfrage abgeschlossene U.
kommen stellt sich im Vergleich zum Baldwinschen Abkomme»
als überaus günstig für Belgien dar . Darnach wird die Treu
NUM der Schulden in solche, die vor dem Waffenstillstand ein«
gangen wurden , und solche der Nachkriegszeit durchgefjjkt
Für die Kriegsschulden , die sich aus 171 Millionen Dollar h
laufen , werden überhaupt keine Zinsen bezahlt . Belgien trSvi
diese Schulden in Jahreszahlungen ab, die sich über eine Pe¬
riode von 72 Jahren erstrecken. Die Nachkriegsschulden betraoe«
246 Millionen Dollar . Auch für sie ist eine Abtragung in s»
Jahren vorgesehen . Der Zinssatz wird zuerst rein nominell
sein, um im Laufe von zehn Jahren auf dreieinhalb Prozent
anzusteigen , vom elften Jahr ab wird diese Schuld mit dreien,
halb Prozent verzinst werden . Der Gesamtbetrag - er belgisch,«
Zahlungen in den Jahren 1926 und 1927 wird nur eine Milli«,
Dollar betragen , um dann langsam anzusteigen , bis nach M
Jahren ständige Zahlungen in Höhe von 12  7y9 vvo Dollar er¬
reicht werden . Wenn auch die belgischen Zahlungen in Zusam¬
menhang mit den Dawes -Zahlungen gebracht sind, so ist doch
zur Wahrung der amerikanischen Auffassung eine direkte Üeber-
tragung dieser Zahlungen seitens Belgiens ausgeschlossen wor¬
den. Ebenso hat sich Amerika geweigert , die Rechtmäßigkeit des
belgischen Anspruchs auf Streichung der Kriegsschulden , die sich
auf ein Versehen Wilsons in Versailles stützen, anzuerkennen.
Die Einigung in dieser Beziehung kommt in dem Abkommen
darin zum Ausdruck , daß erklärt wird , daß „den gegebenen Um¬
ständen nach die Vereinigten Staaten nichts mehr als die Rück¬
zahlung der Kapitalkricgsschulden verlangen sollen und daß
sie bereit sind, gewisse Maßnahmen bezüglich der ersten Zahlun¬
gen zu treffen im Hinblick auf Belgiens Währungsschwierig -!
keiten." j

Amerikanische Dämpfer für Frankreich.
Newhork, 19. Aug . Die Kommentare zu dem belgischen!

Abkommen sind einstweilen noch spärlich . Soweit sie vorliegend
herrscht das Bestreben vor , Frankreich klar zu machen. Laß eg!
nicht die gleichen Bedingungen wie Belgien erwarten könne.!
Die „Sun " schreibt : „Solche moralischen Verpflichtungen wie!
bei Belgien bestehen bei Frankreich nicht . Deswegen kann das!
belgische Abkommen keineswegs als Modellvertrag angesehen^
werden ." Die „Sun " nennt den Vertrag im übrigen ein Kom-!
Promiß , bei welchem Amerika Großmütigkeit mit Gerechtig¬
keit paarte . Der Kongreß dürfte der Ratifizierung keinej
Schwierigkeiten machen. Die Lasten für Belgien seien zunächst!
sehr leicht. Die erste Zahlung mache für Belgien Pro Kopf 50>
Cents aus.

Heiden-, Damen- uncl Kinder 8eklei6un§
L Ois,

WeslUeks 2 b/lsrktplstr

Calmbach.
Am Samstag, den 22. Avgust, vormittags 10 Uhr,

kommt im Wege der Zwangsvollstreckung
ein Lichts-iel-Ap-arat

zur Versteigerung. Zusammenkunftbeim Rathaus.
Höhle , Gerichtsvollzieher.

Pforzheim.
Von einem größeren Abbruch, Haus Zerreuuer-

Straße 4 , können ab Montag , de« 24 . ds . Mts.
folgendeAltmaterialien
abgegeben werden:

Fenster, Türen , Dachziegel , Böden,
Treppen , Ban - «nd Brennholz.
Zu erfragen bei

Firma Chr . Käser , Baugeschäst,
Pforzheim,  Schwebelstr. 20.

Provifious-Dertreter
zum Verkauf von Werkzeugen und Maschinen, sowie
verwandter Artikel für einzelne Oberämter

WM" gesucht.
Bei intensiver Bearbeitung des Bezirks gute Ver¬

dienstmöglichkeit, da suchende Firma viele Artikel führt.
Bewerbungen, nur von mit der Branche vertrauter

Herrn, auch Handwerker, die im Oberamt ansässig sind,
sind zu richten unter Chiffre8. L. 8233 a« Rudolf
Mofse , Stuttgart.

zu verkaufe» .
Angebote an die„Enztäler"-

Geschäftsstelle.
Zum sofortigen Eintritt

wird ein

Mädchen
für die Küche gesucht.

Wilddad.

Neuenbürg.
IV2 Morgen

LelmbWS
zu verkaufen.

Brauerei Holzapfel.
Calmbach.

Zehn kräftige, kerngesunde

Calmbach, den 19. August 1925.

ToSes-Knz«igc.
Nach langem, schweren Leiden ist heute

vormittag mein lieber Mann, unser guter Vater,
Großvater, Schwiegervater, Onkel und Schwager

Rudolf Xaupp,
Sattlermeister,

im Alter von 65 Jahren sanft entschlafen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Christiane Kaupp , geb. Schanz.
Beerdigung: Freitag nachmittag4 Uhr.

Feldrenuach , den 20. August 1925.

Voäes-Lnreige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere

liebe Mutter, Großmutter, Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Luise vlsiod,ged.lilitseksle,
im Alter von 74 Vs Jahren unerwartet rasch in
die ewige Heimat abzurufen.

In tiefer Trauer:
Karl Blaich mit Familie nebst Angehörigen.

Beerdigung: Freitag nachmittag3 Uhr.

Papier Servietten.

Freiwillige Feuerwehr Neuenbürg.
Am Samstag , de« 22. August, abends

6 Uhr,
Haupt- Rebling

(Weckerrtuie iubegriffeu ).
Vollzähliges, präzises Erscheinen wird erwartet.

DaS Kommando.
Zwecks Teilnahme am Fest des 50j8hrigeu Bestehens

des Freiwilligen Feuerwehr Göbrichen am 30. August
werden die Kameraden Höst, eingeladen und ersucht, unter
Hinterlegung von Mk. 1.50 Fahrgeld sich sofort beim Kom¬
mandanten zu melden. Abfahrt mittelst Auto vorm. 11 Uhr
vom Rathaus.

Forstamt Calmbach.

Seisuhrmu
Am Freitatz, 21. August,

nachmittags6 Uhr, wird die
Beisuhr mm 57 Kubiklntr.

Kieselsandsteinen
aus dem Rauhgrundbruchauf
dem Unteren Schloßkopfweg,
Winkelskopf- und Rennbach¬
hangweg auf der Forstamts¬
kanzlei vergeben.Verloren
ging am Montag abend am
Verkehrsauto HaltestelleMarkt-
platz bis Wilhelmshöhr eine
hellbraune Aktentasche, In¬
halt Stoffmuster.

Abzugeben gegen Belohnung
in der „Enztäler"-Geschäfts-
stelle.
» » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

Calmbach.
Wegen Platzmangel ist ein

bereits noch neuer

eiserner Herd
zu verkaufen.

Richard Dürr,
Alte Wildbaderstr. 162a.

LehrMen,
das Gelegenheit hat, sich im
Verkauf gründlich auszubilden,
mit guter allg. Bildung bei
sof. Bezahlung gesucht.

Angebote mit kurz gefaßtem
Lebenslauf an die„Enztäler"-
Geschäftsstelle. ^

Birkenfeld.
Wir empfehlen unfern

(Ladegewicht 100 Ztr.) für
Fuhren jeder Art.

«ebr . Mauevak,
Telefon-Amt Pforzheim Nr.64.

Schömberg.
Ein ehrliches

Mädchen
von 20 bis 25 Jahren für
den Haushalt sofort gesucht.

Matth. Reutschler,
Brot- und Feinbäckerei.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
C. Mllh'fche Bmhhalldlllng.

mit und ohne Druck, liefert rasch me
C. Meeh 'sche Buchhandlung , Reuenbürg.

zu verkaufen
Wanke, Fischzucht.
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